
Besprechungen

ımmer wıeder hat Es 1St hoffnungsvoll, hohe Posıtion des Autors 1n seiınem Land beweist.
da{fß S1Ce immer och Werk sınd, w1ıe dıe Lak SJ

Religion un! Kultur

BERNAUER, Ursula: Dıie schöne Dame “”O:  > Lour- quellen 1ın den Asklepıen als Zugang ZU „Le-
des Geschichte und Geschehen tiefenpsycholo- bensftlufß auf eıne orößere Ganzheıt hın“ inter-

pretiert.gisch gedeutet. Freiburg: Herder 1995 149
art. 24,50 Es 1sSt sıcher richtig, Bernadettes Vıisıiıonen als

Dıie utorın berichtet zunächst 1mM Anschlufß Symbolerleben A verstehen und nach ıhrem bıo-
die bekannten Hıstoriker Laurentin, Ravıer graphischen ontext fragen. och liegen

und andere dıe Geschichte der Erscheinungen 1n wenıge Dokumente VOTIL, diıesen psychobio-
Lourdes und deutet ann weıtgehend Franz graphisch erhellen können. So preist enn dıe
Wertel, aber och mehr Jung tolgend die utorın Bernadette un: Lourdes schulbrav 1n
14 Tage der Visıonen als „Inıtıatiıon“ der puber- das vorgefafßte Schema VO Jungs Archety-
tierenden Bernadette, wobel s1e deren Te1 (538= pen-Dogmatık hineın, schliefßt die Wıssenslücken
heimnısse mi1t den Fleusinischen Mysterıen VOI - durch kühne Parallelen DA Mythologie und Re-
bındet. „Die Aussichtslosigkeıit ihres Lebens und ligionsgeschichte Eliade) und verschmährt
ıhre bedrohte Weiblichkeit P Begınn der Puber- uch eine astrologische Spekulation ber Berna-
tat wurde beantwortet VO einem Gegenbild dettes Charakter nıcht, wohl aber alle nıchttie-
orößter Schönheıt und Anmut... Dieses Gegen- fenpsychologischen Arbeıiten zu Thema
bıld eNTSLAamMML nıcht mehr 1Ur dem persönlichen Grom SJ
Erleben, sondern kommt AUS einer tiefen Schicht
des kollektiven Unbewufsten“ (29) WIDL, Marıa: Sehnsuchtsreligion. Neue relig1öse

Da dıe Seherin Marıa als jugendlich erlebte, Kulturtormen als Herausforderung für die Praxıs
welst autf dıie archetypische Gestalt der Kore hın; der Kırchen. Frankturt: Lang 1994 3729 (Euro-
da S1E S$1e als überaus schön empfand, nähert sS1e päische Hochschulschriften. 23./501°) art

ährend das Ansehen der Kirchen 1ın der Of-Aphrodıite A dafß S1C den Ruf ZUT Buße als An-
tfang Lebens) vernahm, deutet auf dıe SO- tentlichkeit schwindet, nehmen dıe 99) rel1ı-

z1ösen Kulturtftormen“ (Esoterik, New-Age USW.)phıa hın w1e eben Jung und seın Schüler
eumann dıiese Gestalten verstehen. In dieser Ausstrahlung, Vieltfalt und ahl] Z Eın Markt

Lıinıe werftfet dıe Verfasserin die Dogmatisierung (peusdo-)religiöser Angebote, VO Buch un
der Unbeftfleckten Empfängnıis als begrifflich- „Heıilmıittel“ über Seminare un: Lebensgemeın-
kırchliche Verfügbarmachung des Archetyps der schaften, zeigt sıch Jense1ts der Kırchen aller-
schönen Jungfrau und meınt, Bernadette habe ıhr dings oft 1M Rückgriff aut Begriffe, Wahrheiten

und Methoden der Kirchen. Was 1St VO  ; dieserganz persönlıches Erlebniıs das 1er Jahre
VOT verkündete Dogma angepaßt. Ahnlich habe Entwicklung halten? Idieser Frage geht Marıa
sıch 1n Lourdes die schöne Jungfrau aller emanzı- Wdl 1ın einer gut recherchierten, 1n vielen Quer-
patorischen Weiblichkeit und FErotik begeben schnıtten sezierenden und 1n treffenden „Bün-

delungen“ gestalteten Arbeit ach Mag 11141lund ZUr fürsprechenden Multter und blassen Mar-
IMOTrSTLaLue umgewandelt. Bernadettes Leiden über manche Zuordnungen 1n Herkunft und Be-
Asthma und Knochentuberkulose deutet dıe AU- wertung auch streıten können, dıe Fülle des V1

torın psychosomatisch als symbolischen Aus- arbeiteten Materı1als beweıst eıne einmalıge
druck ıhrer schweren Kındheit und ıhrer Ent- Kenntnıiıs dieser neorelig1ösen S7zene. In ıhr sple-
fremdung 1mM Kloster, während S1E die Walltahrt gelt sıch eınerseılts jene Individualisierung, dıe
ach Lourdes als Nichtverdrängen VO Krank- das Charakteristikum des modernen Menschen
heıit, als (ambivalente) Regression und durch ausmacht, un! jene Skepsı1s gegenüber Obyjekt,

Bındung, Instıtution, die eıne andere Sıgnaturdıe Verknüpfung des Wasserbads mMI1t den Heil-
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